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Amtlicher Theil.
Der k. l . Landespräsident im Herzogthume Krain

hat den absolvierten Rechtshörer Victor Vincenz
S c h w e g e l zur Conceplsproxis bei den politischen
Äehörden in Krain zugelassen.

Nichtamtlicher Cheil.
Die chinesischen Wirren.

I n den Pariser politischen Kreisen wird bei der
Erörterung der chinesischen Ereignisse auch die Frage
erwogen, ob dieselben nicht auf die Lage in Tonking
«nen Rückschlag ausüben könnten. Man sei nun zu
der Ueberzeugung gelangt, dass kein Anlass zu solchen
Aesorgmssen bestehe. Eine bewaffnete Macht könnte von
oer Seeseite her nur zwischen Hayphang und Tien-yen
und auf dem Landwege durch das Thal des Si-kiang
und des Son.Ki.Kong in der Nähe von Langson ein.
ormgen. Letztbezeichneten Weg hatten die Chinesen im
>Mre 1887 gewählt, um die Nnamiten gegen die
Franzosen zu unterstützen. Ein solches Unternehmen
wurde aber diesmal, auch wenn für dasselbe beträcht-
M Streitkräfte aufgeboten würden, zweifellos voll«
Nündlg scheitern, da die Franzosen über Forts, welche
Langson beherrschen, über kräftige Besahungen in
pansch««, und Dong°Dong und im Thale von Song-Ki-
^°ng, sowie über eine Eisenbahnverbindung verfügen,
vurch welche die Zufuhr von Proviant und Munition
Mchert erscheint. Mehrere hundert Mann französischer
Auppen würden unter diesen Umständen genügen, um
Mv,t tue bestgeführte Armee in Schach zu halten. Was
om Seeweg betrifft, so sind an allen Punkten, wo
n.^ r „bm'g. möglich wäre, seit langem Batterien
ausgestellt, die heuer m dem Maße verstärkt wurden,
oâ s man in der Lage wäre. allen chinesischen Schiffen
oen Akg zu versperren. Was schließlich die Eventualität
G ^ ' b"ss Piraten von Mnnan her und über die
. enze lion Quang-Thuang eindringen, so bieten die

v'e en Heerstraßen, Wachposten und Blockhäuser in
«lejen Gegenden volle Gewähr dafür, dass man solche
fanden schr rasch überwältiaen würde.

Einen interessanten Beitrag zur jüngsten Geschichte
der Boxer - Bewegung bieten in London eingetroffene
briefliche Berichte, aus welchen hervorgeht, dass es in
der ersten Hälfte des Ma i zu einem Zusammenstoße
zwischen einem chinesisch« Regimente und mehreren
hundert Aufständischen, offenbar Boxern, gekommen ist.
Der Ueberfall der Aufrührer erfolgte, als Oberss
Bower, Major Penrose und Hauptmann Pcreira vom
ersten chinesischen Regiment mit Arbeiten zur Grenz-
absteckung des von England occupierten Gebietes von
Wci-hai-wei beschäftigt waren. Bei dem Kampfe zwischen
den Truppen und den Rebellen wurden vierzig der
letzteren getödlct; Major Penrose und Hauptmann
Pereira erlitten Verletzungen.

Spanien.
Aus Madrid wird berichtet, dass der dortige Auf-

enthalt des in den letzten Monaten vielgenannten
Bischofs von Barcelona, Dr . Morgades, in den poli-
tischen Kreisen lebhafte Aufmerksamkeit erregt. Dieser
Kirchenfürst gilt bekanntlich vielfach als ein Vorkämpfer
des Catalanismus, und es war insbesondere fein Erlass,
betreffend den Gebrauch des Catalanischen in Kirche
und Schule, der ihm sehr heftige Angrisse in der Presse
wie im Parlamente zuzog. Seine Reise nach der
Hauptstadt ist allerdings nicht, wie man vermuthet
hatte, durch Motive, die mit diesem Gegenstand in
Zusammenhang stünden, veranlasst, sondern hat nach
der Versicherung des Dr. Morgades ausschließlich die
Förderung der Rcstaurierungsarbeitcn an der Kathedrale,
die ihm eme Herzenssache ist, zum Zwecke. Der Bischo
hat sich bemüht, in Gesprächen mit Vertretern der
Presse sowohl die Ansichten über seine Betheiligung
am Catalanismus zu berichtigen, wie die Bedenken,
die gegenüber dieser Strömung bestehen, abzuschwächen.
Dr. Morgades bestritt, dass die catalanistische Be-
wegung Gefahren für die Einheit des Vaterlandes berge,
und erklärte, dafs es nur ein Häuslein von Utopisten
sei. das separatistischen Ideen huldige. Er (der Bischof)
habe, weit entfernt von jeder Gemeinfchaft mit diefer
extremen Gruppe, es im Gegentheil als feine Mission

ietrachtet, seine geistliche Autorität für die Befestigung
des Bewusstseins der Einheit und Untheilbarleit des
Vaterlandes bei den Anhängern des Catalanismus ein-
zusetzen. Speciell sein viel angefochtener Hirtenbrief über
den Gebrauch des katalanischen in Predict und Kate«
chismus sei lediglich durch den berechtigten Wunsch
veranlasst worden, derjenigen Bevölkerung, die des
Castilianischen unkundig ist, die Lehren der Religion in
ihrer Muttersprache beizubringen Man ist in den po-
litischen Kreisen zur Annahme geneigt, dass diese Ver-
sicherungen des Bischof« eine Wirkung von Rathscblägeu
aus dem Vatican sein dürften, wo bekanntlich fein
Auftreten Mifsfallen erregt hatte.

Politische Uebersicht.
Laibach. 10. Juli.

Am 15. d. M . findet in Vrünn ein d e u t s c h ,
m ä h r i s c h e r P a r t e i t a g statt', auf dessen Tages«
ordnung die Stellungnahme gegen den Mähren be-
treffenden Sprachengesetzentwurf der Regierung steht.
Der Vollzugsausschuss der deutschforlschrittlichen Partei
hielt in Brunn eine Berathung ab, die den Vor-
bereitungen für den Parteitag galt. I n dieser Berathung
wurde auch das Bedauern darüber ausgesprochen, dass
die von der Deutschen Fortschrittspartei und der
Deutschen Volkspartei beschlossene Denkschrift über den
Sprachengesetzentwurf der Regierung nicht zur allge-
meinen Kenntnis gebracht wurde. Die Parteileitung
wurde beauftragt, die nöthigen Schritte zur Ver«
öffentlichung diefer Denkschrift zu unternehmen. I n
einer gemeinfamen Befprechung der Vorstände der
Deutschen Fortschrittspartei und der Deutschen Volks-
partei Mährens, die gleichfalls in Vrünn stattfand,
wurde der Beschluss gefasst, Protestversammlungen
des deutschen Volles in Mähren gegen den Sprachen«
gesehentwurf der Regierung durch beide Parteien zu
veranlassen.

Das «Bubapester Tagblatt» veröffentlicht einen
Artikel aus der Feder des Abgeordneten Dr . Alfred
E b e n hoch über die i n n e r p o l i t i s c h e n V e r -
h ä l t n i s s e i n Oes te r re i ch . Dr. Ebenhoch tritt

Feuilleton.
Hund, ein Schmähwort.

Von Kr. I - i ü .
. Hundstage, wieder naht ihr mit eurer Hitze, die
A Sohn irdischer Niederungen aGNur allzu sonnige
M e n gemahnt! Der studierenden Jugend seid ihr
M i ^ ^ ' ^ l k Feiertage aber bildet ihr für jene
"lUtterchen, die da einen ganzen Monat hindurch das
"amensfest ihrer Hündchen, fpeciell Pintsche. in völliger
"rueltslosigkeit begehen. Feierlich gestimmt sind da
^ ^ a u c h alle jene Pessimisten, die den Glauben an
"e Menschheit verloren haben und nun all ihre Hoss-
W <°uf den — Hund fetzen. Muhe hat zu diefer
K ? d " Hund des Jägers, und ihm zumal wedelt
, .«l ^ *""" Himmelsgewölbe jener Hund herab, der
itt » ? " '" dem Jäger Orion unsterblich geworden
' " 7 als Sternbild Sir ius seit den Tagen des viel-

AMagenen Odysseus der Patron der Hundstage ist.
haben ^ " Hundsstern, ihren Namen erhalten

«.^^"^ . .Zei t des heranrückenden Namensfestes aller
Der « n " " F e« passend, ihnen eine Lobrede zu halten,
und ^ " ' § ^ in denselben thatsächlich Wohlthäter
W M l ^ " U " d e , so ^ sein Herz zu einer Hymne
l i c k / a N " " « "6 le ; allein die Sprache, dieses löst-
Ne m ? 5 ° ? e r schönen Gefühle und Gedanken, würde
LestN? ^ " " 6 in emem - Schmähgedichte

CchmA' 6 p " A kennt für den Hund fast nur
U 2 ? " ' Der Mensch nützt dessen altruistische
nicht l? I « " °"L' "ber imponieren können sie ihm
kennt da« l " 5 ? ' j e " des Löwen. Sitte und Etikette

so vorzüglich begabte Thier gar nicht.
» t N ^ ,.nk . ? ^ b " anständigen Gesellschaft hinaus-
« " " " w , und ,st daz Sumbol frecher Scwuloliaksit.

Als solches erschemt der Hund schon bei Homer:
x,',i,,', xu^rc^s)^, n'l 'rttlo^, xv i 'w?^ ic. Diogenes hat
mit seiner dreisten Verachtung aller Sitten den Cynikern,
die ursprünglich nach ihrer Schule Cynosarges genannt
wurden, alle Ehre gemacht und dem Worte Cynismus
den heutigen Begriff gegeben.

«Auf den Hund lommen», «hundemiserabel» :c.
sind bekannte deutsche Ausdrücke; über den Hund in
der deutschen Sprache hat Hermann S c h r a d e r im
«Ailderschmuck der deutschen Sprache» gehandelt.

Auch bei den Slaven geht es dem Hunde «Hunde,
schlecht». Schmähen heißt psovitti - po« sagen. I n
vielen Fluchausdrücken figuriert p68; so in «pa»j»
pilni!» (I'arn — inpul-u Thierseele; vergleiche äuöka,
denn: 1̂ 08 ima paro, no äuso, Pleterönik). Hieraus
leuchtet der große Gegensah der Thier« und der un-
sterblichen Menschenseele. «1^»j» nox». ist desgleichen
keine Schmeichelei; warum der Hunde f u ß so gar kein
Ansehen genicht, ist mir nicht klar, wohl nur als
z)m-3 pro wto. «r»8ja äluk»», diese Charakterisierung
ist gerade das Gegentheil zum schönen, glatten Teint
des cultivierten Menschen; man erinnert sich dabei un.
willkürlich an die «^»jani, z,«.^Lmurji. und «l»6»o
jf luvci., die im Slovenischen ein später Nachhall der
Wildheit der pro^omo» e»nmu, der Hunnen, Uvaren
und Magyaren sind.

«1>»8ju vsra!» Bedeutet da «vor»» Treue ober
Religion? Wohl das letztere (vergl. paZjsvsroc - -
käor ^o pasje vero, z. V. turgki rMjsverso). Dieser
Fluch findet sich auch im Polnischen («psi» ivi»r».)
und lm Russischen. D e r H u n d ist e i n H ä r e t i k e r «
als solcher erscheint er im ganzen mittelalterlichen
byzantinischen Osten, auch in Bulgarien, Serbien unt
in Russland.

Die alten byzantinischen Schriftsteller machen der
Hund zum Begleiter des armenischen Häretiker«
Sergius. Der Hund dieses Häretikers, Namens Arcyury

'l irs vor stinrm .Herrn von Dorf zu Porf und ver<

kündete fo den Gläubigen, die ihrem Meister sofort
entgegengiengen, dessen Ankunft. Einst aber wurde er
von Wölfen zerrissen. Sergius fand nur dessen Knochen.
Aus Trauer darüber fastete er eine ganze Woche
hindurch und bestimmte seinen Anhängern jene Woche
für immerdar als Fastenzeit. Wirklich fasten die
Armenier während unseres Faschings eine ganze Woche
und nennen diese Faste Arcyurion.

Aus der byzantinischen Literatur aieng diese Er»
zählung zu den Südslaven und Russen über. Russische
Schreiber aber haben aus dem Hunde einen wahren
Agenten der Häresie, einen Austräger und Verbreiter
seiner Schrifstücke und Lehren gemacht, dann aber den
Arcyury oder Nrcyurcy getheilt, so dass der Häretiker
Sergius den Namen Arcy und der Hund den Namen
Urcy bekam. Arcyurcy hieß von nun an die Faste am
Feste des Häretikers Urcy und Urcy.

Solche Erzählungen dürften zum russisch-polnisch-
slovenischen Schmähworte »pnHa vor»» die Ver-
anlassung gegeben haben (I^uä, or^an wwkre^»^»
Iuäc>2iia>ve2(;ß0 we I^wo^vio, I . 118).

Bei den Südslaven dachte man an die Türken,
im östlichen Galizien und in der Bukowina an Zigeuner.
Zur Heit der starken religiösen Gegensätze zwischen
Katholiken und Orthodoxen schmähten die Katholiken
damit die Orthodoxen, die Orthodoxen die Katholiken
und Juden.

M i t der schlimmsten Faste bringt den Hund der
steirische Slovene in Verbindung, wenn er am Char,
freitaa spricht: «5?» vli l iki pvt«K Kv py» t»-illrnt
omyäli.» («Am Charfreitag fällt sogar der Hund
dreimal in Ohnmacht.»)

Ein häretischer Hund scheint dagegen im fran»
zösischen Schimpfworte « o » ^ ' zu stecken --- «olmi»
^otdu»»: damit wurde ursprünglich ein Volksstamm

l i m den Pyrenäen bezeichnet, nämlich die Gothen vom
,! arianischen Glaubensbekenntnisse, die für verpestet galten
' ' (Vchradn).
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abermals für die Octroyierung eines Sprachengesetzes
und einer Geschäftsordnung ein und fährt dann fort :
«Die Regierung hätte aber zu wenig gethan, wenn sie
sich mit diesen Octroyierungen begnügen würde. Eine
wesentliche, unvermeidliche und gleichzeitige Aufgabe ist
für sie die Bildung einer Mehrheit im Hause. Darüber
zu reden ist nun sehr schwierig, weil sofort Leute da
sind, die einen des Principienbruches und Partei-
verrathes verdächtigen. Trotzdem scheue ich mich nicht,
zu sagen, dass es sich in dieser Stunde nicht um
Parteifragen, fondern darum handelt, Ordnung im
Staate zu schaffen. Und da ist mir jeder recht als
Bundesgenosse, der ernstlich dieses Ziel verfolgt. . .
Und nun noch ein Wort über die deutsche Ver-
mittlungssprache. Ich stehe prinzipiell auf dcm Stand-
punkte ihrer Einführung. Da wir aber einerseits
dieselbe thatsächlich haben, ihre Codificiernng ander-
feits von den nichtdeutschen Völkern nach den letzten
Kundgebungen als Provocation aufgefafst würde, fo
könnte man fich, um die Lage nicht zu complicieren,
mit dem factifchen Bestände dermalen begnügen.

Der K ö n i g von I t a l i e n empfieng am 9. d.
die Präsidien und Abordnungen des Senates und der
Kammer, welche ihm die Adreffen in Beantwortung
der T h r o n r e d e überreichten. Der König gab hiebet
der lebhaften Befriedigung über die Wiederherstellung
des parlameutarifchen Friedens Ausdruck. Die nöihige
Ausübung der politischen Freiheiten, insbesondere der«
jenigen der parlamentarischen Tribüne, sagte der König,
war und wlrd stets die wirkliche Kraft unserer Inst i -
tutionen sein. Ein Land wie das unsrige, welches so
reich an natürlichen Schätzen und historischen Ueber-
lieferungen ist, hat das Recht und die Pflicht, nicht
bloß nach Wohlfahrt, fondern auch nach Größe zu
streben. Wi r können mit großer Hoffnung und Ver-
trauen in die Zukunft blicken. Die Verlesung der
Antwort des Königs wurde sowohl im Senate als in
der Kammer mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

I n G r i e c h e n l a n d befafst man sich gegen-
wärtig viel mit der Frage einer Reconstruction und
Verstärkung der K r i e g s f l o t t e . Den Anlass hiezu
gab der Bericht der von der Regierung eingesetzten
Specialcommiffion, welche den Zustand der griechischen
Kriegsschiffe zu untersuchen hatte und fand, dass von
der gesammten Flotte nur vier Fahrzeuge, und zwar
drei Panzerschiffe und ein gepanzertes Kanonenboot,
als dienstfähig bezeichnet werden können. Nuu handelt
es sich darum, die Mittel aufzubringen, wclche für die
Reconstruction, beziehungsweise den Neubau von
Kriegsschiffen nothwendig sind, und da ist der Vor-
schlag aufgetaucht, eine Lotterie zu veranstalten, deren
Ertrag ausschließlich zu Zwecken der Kriegsmarine
verwendet werden soll. Die griechische Regierung steht
dem Vorschlage nicht unsympathisch gegenüber und
würde bei der Unzulänglichkeit der staatlichen Mit tel
ihn umso lieber ausführen, als sie von dem Bestreben
beseelt ist, die griechische Flotte aus gleiche Höhe mit
der türkischen zu bringen.

Die erste Kammer der n i e d e r l ä n d i s c h e n
Oeneralstaaten hat vor einigen Tagen das den S c h u l -
z w a n g einführende Gesetz mit 33 gegen 16 Stimmen
genehmigt, das bekanntlich Anfangs Apr i l von der
zweiten Kammer nur mit einer Mehrheit von einer
Stimme zum Beschlusse erhoben worden war. Die
liberale Partei war mit den der Vorlage zugrunde
liegenden Gedanken vollständig einverstanden, roil con«

lervanver ^ette uelampfte man die Schulpflicht, weil
sie die Freiheit der Eltern in der Erziehung ihrer
Kmder beeinträchtige.

Wie man aus M a d r i d schreibt, ist dem spa-
nischen Botschafter in Par is , Don Fernando de
L e o n y C a s t i l l o , von der Künigin.Regeutin der
Rang emes Marquis mit dem Titel d e l M u n i ver«
liehen worden. Diese Auszeichnung bildet den Ausdruck
der Anerkennung für die großen Verdienste, die sich
dieser Diplomat durch die glückliche Lösung verschie-
dener im Laufe der Jahre zwischen Spanien und
Frankreich aufgetauchter Fragen und in der jüngsten
Zelt speciell durch seine Mitwirkung bei deni Ueberein-
ommen, betreffend die Abgrenzung der spanischen Be-

sttzungen im Süden von Marokko sowie an der con-
golestschen Grenze, erworben hat. Letzterer Umstand
bekunde sich m dem, dem Botschafter verliehenen Adels-
pradicate M u m , welches der Name eines der Grenz-
Gebi"t ' ^ t ^ckt ^ ^ " ^ ^ ^ " " ^ " zugesprochene

Tagesneuigleiten.
m u r ^ « ^ ' a ? ° ^ ^ ^ ü l l u n g . ) I n Savogna
^ . «- / . ^ ^ " ^ vorangegangenem Hochamte die
! H - . ^ m ° des Denkmals zur Erinnerung an
die 400iahnge Angchörigkeit der gefürsteten Grasschafl
Görz und Gradisca an Oesterreich in Anwesenhei det

Se^^t?^"?' An
^ ? ? 5 ^ ^ " ^ ' l e r " " d e ein HuldiaunMelegramm
abgesandt. Der ganze Ort war beflaggt
^ n ^ ( N e g e r t r e u e . ) Vor kurzem wurde in
F ensburg em junger Neger begraben, dessen Leben mit
ss.^'^^" ^ o p w " « und treuen Liebe manchen.
Europaer zum Vorb.lde dienen könnte. Der Neger, welcher
den Namen Schanisch führte und in Deutsch. Ostafrik«
A ? ^ . "urde dort von dem jetzt in Flensburq
^ Ä ' A " ^llzei-vergeanten Herdecke in Dienst genommen.
Scham ch hieng mit großer Liebe an seinem Herrn.
Einmal wahrend eines Kampfes, drangen drei Mann
Ä ^ Z " V ° n t e n ein. Er schien verloren, als Schanisch
s'ch blitzschnell zwischen die Kämpfenden warf, den einen
h'nderte zuzuschlagen und den anderen durch einen
Plstolenschuss kampfunfähig machte. Später wurde der

, Sergeant sehr krank; er wurde ins Lazareth gebracht,
wo er vierzehn Tage ohne Besinnung lag. Als er wieder
R . i ! ? l ' ^ ' V " c ^ l " Neger auf dem Boden vor seinem
A« n ^ " ^ ! ^ M hatte die ganze Zeit für seinen

ke t? d a ^ m ° . s " " ^ " " " ^ ^legen. Schanisch
r ste dann m t se.nem Herrn nach Flensburg, wurde
hier aber von emer Lungenlrankheit ergriffen an welcker
er tr.tz sorgfältigster Pflege bald gestoßn ist ^

— (Das Froschmau l a l s T o d b r i n a e r )
stch'de7T7'^^^ wie der grüne Teich r H
A M n s ^ i n ^ r ^ w " in bemächtigen weih, er'zätt

Scientlfique.. Am 5. Juni
N o v e n M la ° ? ° ^ ^ r W e zwischen Hasselt m,d
GrädNü .rn ^ " ! " ««angenehme Hitze, die aber den
m d Sckm^ l« schwirrten zwischen Fliegen

" scharen über den schlammig

Ncb d^ 9 i ? ^ " ^ ' " ° " s " i« Zeit nähern
b ^ i n . ^ ^"^bchen der Wasserfläche, um ein El

Fr7sch ? 7 ^ ^ ^ ' I " jenen Sümpfen gibt es auch
diese nahmen nun bei dem

aa.u b ? n ^ d« fliegenden Insecten über ihnen eine
ganz hinterlistige Stelluna ein. Behäbig, jedoch völlia

regungslos, lagen sie mit ihren Vorderfilßen auf Blättern
und Zweigen der Wasserpflanzen und Hütten den lkopi
lwch. I n dieser Stellung konnte sic Mansion nnr schwel
vo,i dlM Grün drr Wassergewächse unierschciden, ja !^
ahüelleü in ihrem ganzen Acußelen so »mbesttcitbal
Aik'iiugen von Wasserpflanzen. Diese actiue Schuh«
aüpassmig der Frösche an ihre Umgebung hatte nun M
die beschwingten Snmpsbewohner elnrn slhr unangenehmen
Nachthell. Sie setzten sich ohne Misölrauen. als ob es
>.'in Pslanzenlheil wäre, ans so ein einporstehendes Frosch'
maul und waren im nächsten Augenblick erhascht.

— ( D i e Geschichte e ines h a l b e n CeN'
time.) Nach dem französischen Gesetze muss das AlNt
eines Stadtverordneten unentgeltlich erfüllt werden. Das
hat aber die Stadtverordneten von Paris nicht gehindert,
sich ein Iahresgehalt von 6000 Francs zu bewilligen,
was bei achtzig Stadtverordneten eine Etatpost von
480.000 Francs ausmacht. Die Regierungen haben seit
etwa vierzehn Jahren diese Gesetzesverletzung stillschweigend
geduldet. Nun besah sich vor einigen Monaten der Pariser
Advocat Merlin seinen Steuerbogen und fand darauf eine
Post von einem halben Centime zur Unterstützung del
Reservisten. Mi t diesem Zuschlage von einem halbe"
Centime bringt die Stadt Paris jährlich 310.000 Franc«
auf. Herr Merlin erklärte: «Diesen halben Centime b?
zahle ich nicht. Würden die 480.000 Francs nicht M
ungesetzliche Gehalte der Stadtverordneten ausgegeben, ft
brauchten die Steuerträger leinen Zuschlag von eines
halben Centime für Reservisten zu bezahlen.» Mi t diesel
Erklärung strengte Merlin den Process beim Staat?
rathe, dem französischen Verwaltungsgerichtshof, an und
gewann feinen Process. Der Staatsrath erklärte die G?
halte der Stadtverordneten für ungesetzlich. Nun sehe«
die Pariser Stadtverordneten mit großer Sorge den Ent'
schließungen der Regierung entgegen. Und das alles, »veil
Herr Merlin den halben Centime nicht bezahlen wollte

— ( E i g e n t h ü m l i c h e s S c h i f f s u n g l ü l l )
Nach einer bei «Lloyds» aus Gravesend eingegangene"
Depesche vom b. d. M. entzündete ein Blitz den Oel'
dampf in dem Schiffsräume des in Vrcmen beheimatete"
Schiffes «Helene», welches eine Ladung amerikanische"
Naphthas im Themsehafen löschte. Drei Mann wurde"
getödtet, drei erlitten schwere Brandwunden. Das Feuel
wurde gelöscht.

— ( A u s dem «ff».) Herkunft und Bedeutung del
Redensart: «Aus dem ff» zum erstenmal dargelegt z"
haben, ist das Verdienst eines von dem Hallenser Recht?
lehrer Professor Dr. Friedrich Stein in der Gehe-Stistuns
zu Dresden gehaltenen Vortrages, der jetzt im Druck el-
schienen ist. Danach stammt diese Redensart aus Italien,
nnd zwar aus der Rechlssprache, deren unbewussten Einfluss
auf die des täglichen Lebens wir somit an einem neue"
Veifpiele belauschen dürfen. I m frühen Mittelaltel
harschten Volksrechte und Laienrechtsprechung. Wirtschaft"
liche Nothwendigkeiten, imperialistische Bestrebungen und
humanistisch-romantische Sehnsucht bewirkten den B r M
mit der Tradition, die Reception des römischen Rechtes-
So wurden in Italien schon im 11. Jahrhunderte juri"
stische Fachschulen zur Pflege des s^orpn» ^uri» erricht
lind die absolvierten fachgelehrten Juristen in die Gericht
hinausgeschickt, um dort ihre Weisheit aus dem ff, N^
dcr übliche Ausdruck der Zeit lautet, zu verkünden. Dlefe<
«ff» ist demnach eine Bezeichnung fllr das Ooi-M» ^ur>«,
das auch noch in den Drucken mit «ff» abgekürzt wurde
Dieses Zeichen ist, wie Professor Stein lehrt, eine M "
ballhornung des griechischen Buchstabens 7/, womit da<

Asrzensirven.
Noman von vrmanos Sandor.

(49. Fortsetzung.)

Frau Melitta war sehr aufgelegt und redselig.
Sie fchlürfte ein Glas Champagner nach dem anderen
und fchmauste dazu wacker vou den delicaten Kirschen»
Omelettes, die Frieda vorhin in der Eile ebenfalls be-
reitet hatte. Hans von Holmgarten ließ ihren Rede-
strom ergeben über sich ergehen, während Harnet und
Elly Vutzenbach sich in leisem Flüstertone miteinander
unterhielten. Als der Professor wieder erschien, winkte
Frau Melitta ihn zu sich heran.

«Komm, Neffe, setze dich zu mir!» rief sie lustig.
«Hans Holmgarten ist heute unausstehlich ennuyant!
Komm, lafs uns anstoßen! Auf dein Wohl! Auf dein
hübfches Heim! Auf deine Zukunft und deine Zukünftige!»

Der Professor that ihr lächelnd Bescheid. Frau
Melitta stürzte auf einen Zug den Inhalt ihres Glases
hinunter.

«Was meinst du zu der Kleinen. Gottfrirdchen?»
sagte sie und blinzelte bedeutungsvoll zu I rma hin-
über, die mit dem Doctor am Springbrunnen stand
und angeregt plauderte.

«Zu Irma?» wiederholte der Professor. «Ein
schönes Kind!»

«Nicht wahr?» meinte die Tante. «Das wäre
eine Frau für dich, Gottfried!»

Frau Melitta lieh in ihrer Weinlaune alle ge-
wohnte Diplomatie außer Auge und fiel, wie das sonst
niemal» ihre Gewohnheit war, sozusagen mit der Thür
we Hau«. !

^ - " " ""e Frau für mich?» Der
' U ^ ? ' V " ^rzliches Lachen aus!

rasH b / r ^ . ^" HÜ"' sich bei Frau Melittas Ausruf
blitzten fein!

e r e i f e r 5 ° ^ n ^ ^ ? ^ gar nicht mit dir gesprochen.»
und f . ! ^ ' " ° 'ch' 'sondern mit Gottfried,
a e , e i ^ 3 ? ? " die Irma in der That eine aus-
?b Z .«?," '? , Uebrigens scheint Erich Friedlieb
'hr la ganz kolossal den Hof zu machen I.
5 ? : ^ . ? -"^ neue Perspective für deine Ver.
°7e di? 7 n N s " ^ ^ H°w'g.rten höhnifch. «Ich
manl, k Unterstehe dich nicht, in diefer Hinsicht je.

« . ^ n ^ T ? H b" schon rechtzeitig enthüllen werden!»
scharf. " Ich werde über die Kleine

Ruck^urü^ k ^ ' . ° " l dem er gesessen, mit kurzem

nicht. Er war plötzlich
N ^ " " w " ' . Seme Blicke folgten sinnend den
Vetter Holmgwen m,h hwom auf dem leicht a

lichteten, an den Schläfen schon ergrauten baare des-
selben haften. ^

Und eine eigenartige Vision überkam ihn. Er sah
in dem Vetter plötzlich sich selber, und waS dieser '"
dnsem Augenblick empfand, weckte ein Echo in M
Holmgartens Gedanken waren die seineu.

Frau Mellttas Geschwätz hallte ungehört an ih i
^ A / " b l°bald nur Frau Butzenbach sich m't

>?"l ^Ne l l ie wunderliche Dame wandte,
^ ^ b.ese Gelegenheit, um ebenfalls von del
ff e de Redseligen zu verschwinden und ^ ^
Fneda aufzufuchen - leine andere als Frieda!

^ k r i ? ^ A " ^ ! " " ° l Corille faß im Comptoir d"
m d w.7 dem Schreibtisch. Er halte eifrig gearbeitet

m. 3 ^ durch den Eintritt des jungen Wed?
K s l l ^ / ^ M"über jetzt nachlässig in eine"'
J H . - A"e/ aufgestört worden. Seine ringgefchmüctle

nur nachlässig mit dem noch M
de n ^ Erha l te r , während seine Augen M
5 m As? " " fascinierenden Ausdrucke fest o"l

wchc^ des jungen Fabrik

n.ch : k n U m ' U ^ °"> ^ ° " " " ' Wte et
« 5 > i / ^ ? Wunder!» brummte der junge Hell-
I^ te R " durchbrachten Nächte und d a s > -
I I / K "^dle Sorgen! Sie haben ein Sauglilä

M^n?! " schulde ich Ihnen eigentlich, alles i"

"en »""gen Mann eine «eitlaB
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">°ri «^andeltal. beginnt, vielleicht auch eines durch-
lMchenen 7) ( I ^ j ^ t a ) , die ungebildete Abschreiber auf
dem Gewissen haben. Die Ersten also, welche ihre Sache
c>"s dem ff verstanden, waren die Juristen.
3, . . , . " " ( ^ e r V i u n s c h d e r T e l e p h o n i s t i n . ) P<,s
A 3 " ^ 'Iremdenblatt' veröffentlicht nach der Deutschen
^oftzeiwng folgende Bitte einer Telefonistin: «Täglich
U < ^ . ^ Stunden - an dem Mappenapparat; -
»agucy smd von mir verbunden - 100 Kunden durch
n i " n ^ c , . U n d die 100 sprechen täglich - jeder
e r « « ^ gelbst 10mal; - wmal sprich" 's ist un-
der « « ^ « ^ " ^ ° " b"" personal. - gu dem Stamm,
o« angeschlossen - lommen wieder 100 'ran; - Fremde
A M und Genossen - alle. alle bimmeln an. - Und es
der 3.^ " . ^ zum Grause - Eile alle insgesammt; - bei

H ^ ^ ° " l e ! " I m " « wieder tönt es: >Amtl<
die ^ 7 ^ ^ ^" bir, o Himmel: - helfen lann nur
- t /«?^ ^ A ' 5 b°nn schweigt doch das Gebimmel,

wgllch e in Gewitter nur..

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Oandels- und Gewerbekammer für Krain.

(Schluss.)

G°t ,A° / "?"< ^ Fachschule für Holzbearbeitung in
3 ° M e ? n b e l a n ^ so besteht sie dermalen aus drei
M a b Heilungen, u. zw. für Schnitzerei, für Drechslerei
und Stockerzeugung und für Tischlerei.
A u « s ^ " Drechslerei wurde die Berechtigung zur
N n Ä "°n Abgangszeugnissen mit der Be-
MMngsclausel mit der Verordnung vom 20. October
war di> < ^ ? l . Nr. 121. ausgesprochen. Damals

l"'l ber Schnitzerei noch in einer
T i s M ^ F"r die Fachabtheilung für

" i t der Ver-
erlbM^ ^ " 13 September 1897. R. G. Bl . Nr. 219,
für Stocks ^"belt sich also nur um die Abtheilung
Berichte v«n"s""^ D ' ^ ^ ^ " l l « t u n g ^ht in ihrem
lere ^ 3 der Annahme aus. dass die Holzdrechs.
S t o c k s Drechslereigewerbc überhaupt auch die
d̂ r N . " ^ umfasst, daher die specielle Erwirkung
vom 10 ^ ? ? ^ ^ « ^ ' " " des Ministerialerlasses
is und a ^ ! ^ ^ ^ ' 6 ' ? I ^ ' nicht erforderlich
die N t ^ ' ^ v e n t e n . welche an der Anstalt nur
mit de?^ugung " lernt haben, auch Abgangszeugnisse
NewerbV ^^h'Mngsclausel für das «Drechsler,
für die. ^ "b fo lg t werden können; der Unterricht
Geaenttänl,. '^"bthellung umfasse nämlich dieselben
w e r d e n a ^ ^ " " " ^ r die Holzdrechsler, und
Lehrvlan. , , . ^ ^ ° " ' ' l- Ministerium genehmigten
iahn " " ^ " " und erstreckt sich auf 3ier Schul-

h a u p t m a N ^ ^ " V ^ ist auch die k. k. Bezirks-
U u s ü w n " ' ? ^ / ' " ^""schee: ' " Anbetracht der zur
"uellen H r i i ^ Gewerbszweiges erforderlichen ma°
ftandheifV,"^^^ die Stockerzeugnng einen Be«
zweif a.« k "achstverwandten Gewerbes, als welches

N ^ d,e Drechslerei zu betrachten ist.
Wer d . m ^r ? " ^ der Section muss man jede
ist. zu ».« ^ ' ^ ^ e u g u n g , welche ein freies Gewerbe
bilduna ^ " A u s ü b u n g man keiner besonderen Aus-
als A . « >!"! " " d die in Krain hie und da auch
a r b e i t t l . " ^ ^ ^ " ^ e n wird, hinausgehende Be-
des D Ä . s ^ ^ ^ als eine in die Berechtigung
^^rechslergewerbes fallende Arbeit ansehen; zu jeder

We AZTr^i le^ "" ^ " " ^ ^ ^
' M i r ^ ^ s ^ ^ ! ' ' verschwor sich der junge Herr.
I c h f ü w ^ ^ darüber ausgegangen!

" ß ä / ^ " ^ "ber meine Schulden!.
M̂essen " " '^^ " "^" Geschäftsmann!, sagte Eorille

3el!l seufzte.

"äßiater ' ^ 1 " ^ . « " ^ ^ Freund!» versetzte er ge-
Ich a r u b l / ^ ^ ' Sie drangsalieren mich nicht.

^ ' " Ausweg, um Ihren
tz"t brecht zu werden.

zusammen. Sie haben ja die

hervor und entnahm

Cumma ^ . H .''.zwdlftausend Mark macht in
zwei Schuldscheine

^inere Pa.l^n^^"°"" 'dfünfhundect, dazu einige
Atari.. "en sagen wir rund sechzigtausend

^ " . «Und i ^ ' ^ sei weniger?, fragte er ge-
^zugerechnet. ^ ^ ^ " ° ^ " ' ^ "nmal die Zinsen

, . k ^ flWige Mthe stieg in F e l i x ' ^ ^ ^ ^ ^
^ . ^« i ch b ^ W e er .es hat seine Richtig.
A s ' s t ' wo?on ch"H "ech gerade heraus gesagt.
M e n s o n l . " " ^ Ihnen dlese immense Summe be-

(ssvrtsttzung solßt.)

feineren, schöneren und lunstvolleren Ausführung und
namentlich zur Verzierung des Griffes ist gewiss
Drechslerarbeit erforderlich; dies zeigt auch der von
der Fachschulleitung hervorgehobene Umstand, dass der
Unterricht für die Stockerzeugungsabtheiluna. dieser
Fachschule dieselben Gegenstände umfasst wie jener
für die Holzdrechsler; es gibt übrigens sogenannte
Stockdrechsler, die sich speciell oder doch hauptsächlich
mit der Stockerzeugung beschäftigen. Namentlich aber
beschäftigen sich viele Drechsler auch mit der Erzeugung
von Schirmstöcken, deren Griffe gewöhnlich, insbesondere
bei Damenschirmen, feiner ausgeführt werden. I n
ähnlichem Sinne haben sich gelegentlich auch viele
Schwesterlammern geäußert; es sei nur die Wiener
Kammer erwähnt, die in einem Gutachten an die
Statthalterei aussprach, dass die Erzeugung von Stöcken
aus Holz. Rohr u. dergl. dem Drechslergewerbe eigen-
thümlich sei. (Sih..Prot. vom 8. August 1885, P. 40.)

Eine gesonderte Verleihung der oben erwähnten
Berechtigung wäre daher nach Ansicht der Kammer
nicht nothwendig.

Falls jedoch das k. l. Ministerium anderer An«
sicht wäre, so entspricht diese Abtheilung, da der
Unterricht vier Jahre dauert, den Anforderungen des
Unterrichtsministerial.Erlasses vom 10. October 1883,
Z. 17.591. V. A l . Nr. 31 . Es wäre daher in diesem
Falle auch dieser Abtheilung die mehrerwähnte Be-
rechtigung zu verleihen.

Die Section beantragt: Die Kammer wolle im
Sinne dieser Ausführungen an die k. t. Landesregierung
berichten.

Der Antrag wird angenommen.
Da sich niemand mehr zum Worte meldet, schließt

der Präsident die Sitzung. —

Wir werden ersucht, unseren Bericht über die
vorstehende Sitzung bezüglich des Punktes I I dahin zu
berichtigen, dass der Dringlichleitsantrag des pro-
visorischen Vorsitzenden Herrn Johann V a u m g a r t n e r
nicht in der veröffentlichten Fassung, sondern nur
allgemein dahingehend lautete, es sei an das Abgeord»,
netenhaus ein Appell zu richten, den Nationalitätenstreit ^
zu umgehen und mit vereinten Kräften an die Lösung
der dringenden.hochwichtigen volkswirtschaftlichen Fragen, >
worunter sich insbesondere die Gesetzcsvorlage für die
zweite Triester Bahn befindet, zu schreiten. Durch ein
Versehen ist die Fassung des Kammerbureaus als '
Antrag veröffentlicht worden.

Besuch der Adelsberger Grot te durch englische
Marine-Gsf ic iere.

Gestern vormittags um 11 Uhr sind beiläufig 120
Officlere und Cadetten der gegenwärtig vor Trieft an« ^
lernden britischen Mittelmcerflotte. darunter Lieutenant-!
commander Honorable H u b e r t V r a n d und Lieu-
tenantcommander M o n t a g u e H u l t o n , in Begleitung
von etwa 50 Osficieren der österreichisch-ungarischen
Escadre mit Fregattencapitän Schwickert mittelst
Scparatzuges von Trieft kommend, in Adelsberg einge-
troffen und wurden am Bahnhofe vom Vezirlshaupt-
manne Ritter v. L a f c h a n begrüßt. Nach einem kurzen,
in der Bahnhofrestauration eingenommenen Imbisse
begaben sich die Herren mittelst Wagen zur AdelSberaer
Grotte.

Der Grotteneingang war in den österreichischen
Reichs- und den krainischen Landesfarben reich geschmückt.'
Nuf hohem Mäste wehte die englische Flagge.

Die Grotte selbst erstrahlte in reichem Lichter-
schlmmer, Beim Belvedere erglänzten in hellem Licht-
glänze die Initialen des kaiserlichen Namenszuges; der
Tartarus und die Umgebung der gestürzten Säulen
waren mit rothem Magnesiumlichte beleuchtet.

Namens der Grottenverwaltung machte der Bezirks-
hauptmann Ritter von Laschan in der Grotte die
Honneurs.

Vor dem Verlassen der Grottenräume, welche aus
Seite der englischen Gäste das regste Interesse und die
lebhafteste Bewunderung hervorriefen, zeichneten die Herren
ihre Namen in das Gedenlbuch ein.

Um 2 Uhr fand im Hotel Adelsbergerhof ein Lunch
zu 180 Gedecken statt, bei welchem die Musikkapelle
des Infanterieregiments Nr. 97 concertierte. Am Lunch,
welchen die österreichisch-ungarischen Marine. Officiere ihren
englischen Kameraden gaben und wobei Fregattencapitän
Schwicker t die Honneurs machte, nahmen die englischen
Gäste und die österreichisch-ungarischen Marineofficiere
sowie Bezirlshauptmann Ritter v. Laschan theil.

Während des Mahles wurden leine Reden gehalten;
als jedoch die Musikkapelle das Lied «Kulo L r iwnnm.
und am Schlüsse des Dijeuners «Oooä »»vo tdo
Huoyn» und die österreichische Vollshymne spielte, durch-
brausten stürmische, begeisterte Hipp-Hipp und Hurrah-
Rufe auf die britische und österreichisch-ungarische Marine
den Saal.

Um 6 Uhr nachmittags erfolgte die Rückfahrt nach
Trieft mittelst Separatzuges. Bei ber Verabschiedung
drückten die englischen Gäste erneuert und wiederholt ihre
Newunderung Über das Gesehene aus und gaben dem

Vezirlshauptmanne Ritter von Laschan, welcher am
Bahnhöfe zur Verabschiedung erschienen war, und dem
Fregatlen-Cllpilim Schwickert wieberholt die Ver-
sicherung, dass ihnen der Ausflug nach Adelsberg stets in
dauernder und angenehmer Erinnerung verbleiben werbe.

Das Menu des Dejeuners war:
?*ok»A« — I'ctit,8 !>c>uc!̂ 63 il la Ii«me —

Ii^a«td6of bt I^ilct» uux I^umt:» ü I'^nßlki»« —
Voluill« äs 8t^N6 — 8k!»,äo — I'orte UülSuenw
— l̂-olNÄß«» — l>uit» — 0»s6.

liiygiinß — Roul^OAllv — Ooßn ĉ: — üll«

— ( 2 5 j ä h r i g e J u b i l ä u m s f e i e r . ) Das
krainische Militär-Veteranencorps in Laibach begeht
Sonntag, den 15. d. M , sein 25jähriges Iubiläumssest.
Aus diesem Anlasse findet nachmittags um 4 Uhr im
Kosler'schen Restaurationsgartrn ein Gartenfest mit
Mililärmusil und Gesang statt. Erstere besorgt aus be-
sonderer Gefälligkeit die Kapelle des löblichen l. und l.
27. Infanterieregimentes Leopold I I . König ber Belgier,
letzteren der löbliche Gesangverein «Ljubljana». Abends
wird ein Kunstfeuerwerk abgebrannt werben. 2.

— ( I m städtischen V o l l s b a d e ) wurden
vom I . bis 7. d. M. insgesammt 1802 Bäder ab-
gegeben, und zwar für Männer 1380 (davon 1067
Douche- und 313 Wannenbäder), für Frauen 422 (davon
228 Wannen- und 194 Douchebäder).

— ( S c h i e ß ü b u n g e n i n G u r l f e l d . ) Da»
l. und l. Divisions-Nrtillerieregiment Nr. 9 begibt sich
von Klagenfurt aus am 16. d. M. zu den auf dem
Schießplatze nächst Gurkfeld stattfindenden Schießübungen
und trifft auf seinem Marsche am 21. b. M. in Weichsel-
burg ein, um am nächstfolgenden Tage den Weitermarsch
nach Gurlfeld anzutreten. —ik .

— ( T e l e n r a p h e n b i e n s t . ) AMsl ich der bei
G u r l f e l d stattfindenden Artillerie - Schießübungen wird
beim Post- und Telegraphenamt in Gurlfeld in ber Zeit
vom 15. Jul i bis 20. August im Telegravhenbetriebe
voller Tagesdienst gehalten werden. —0.

! — ( T o d e s f ä l l e . ) I n Wien starb vorgestern
die Gemahlin des Inhabers unseres heimischen 17. I n -

5 fanterieregimentS. Seiner Excellenz FZM. Hugo M i l d e
von H e l f e n stein, im Alter von 61 Jahren. — Am
9. b. M. früh verschieb in Rudolfswert der erst 23 Jahre
alte 8tuäi'o»u8 moäi'̂ mu,« Herr Vladimir <3 l e r l j nach
längerem Leiden. Der Verblichene war ein Sohn des
l. l. Landesgerichtsrathes Johann Glerlj in Rudolfswert
und berechtigte zu den schönsten Hoffnungen. —<:—

— ( K i r c h e n n e u b a u ) Wie uns mitgetheilt
wird, ist der im Monate September v. I . in Angriff
genommene Bau einer neuen Pfarrkirche in G r o ß -
p ö l l a n d . politischer Bezirk Gotisch«, im Rohbaue

^bereits vollendet und unter Dach gebracht. —0.
! — ( E i n d a n k b a r e r B i e n e n s c h w a r m . )
,'Vor etlichen Tagen schwärmte dem Bienenzüchter Herrn
Stationschef Johann Ienko in Littai ein Bienenschwarm,
welcher alsbald eingefangen und in den Vienenlaftrn
gethan wurde. Am nächsten Tage schon begann der
Schwärm mit der Arbeit und dem Ausflugs, ein Ereignis,
welches bisher äußerst selten beobachtet wurde. —ik .

! . * , ( E i n e ge fäh r l i che D i e b i n ) wurde am
7. d. M. von ber städtischen Sicherheitswache in Haft
genommen und dem l. l. Landesgericht eingeliefert. Die
Diebin heißt Katharina Z i t n i l , geboren in Johnsons.
Bezirk Iudenburg, zuständig nach Vtein in Krain. Nach
Nbbüßung einer mehrmonatlichen Kerlerstrafe in Vigaun
lam sie nach Laibach und war Kellnerin im Gasthaus«
Koder am Ambroz-Platze und bei Johann Perle« in der

^ Pressen - Gasse. Zuletzt war sie vacierend. Katharina
Zitni l erschien am. 7. b. M. im VeschäftSlocale des Gold-
arbeiters Ludwig C e r n e in ber Wolfgasse und bot eine
goldene Damenuhr zum Verkaufe. Da Aerne von ber
Polizei bereits verständigt war. dass am 25. Juni der
Maria P o t o i n i l in der Petersstrahe eine goldene

^ Damenuhr mit silberner Uhrlette und am 7. d. M. vor-
mittag« ber Maria K r uz n i l in der Petersstraße
Nr. 12 ebenfalls eine goldene Uhr gestohlen worden war,
so hielt er die Verkäuferin an und stellte sie zur Polizei,
wo mittlerweile auch angezeigt worden, dass im Hause
Nr. 12 in der Petersstraße ein seidener Regenschirm mit
einem rothen Griffe abhanden gekommen war und der

^Dieb an Stelle des entwendeten Regenschirme«
einen schwarzseidenen Sonnenschirm zurückgelassen habe.
Die Polizei habe auch sodann constatiert. das« dies«
Sonnenschirm der Maria Potocnil gehöre, welcher ihr am
25. Juni gleichzeitig mit der Uhr gestohlen wurde. Ka-

tharina Zi lni l hatte auch den im Hause Nr. 12 an der
PeterSstraße am 7. d. M. vormittags gestohlenen Regen-
schirm mit dem rothen Griffe bei sich und gab nach
längerem Leugnen auch zu, den Regenschirm, den Sonnen-
schirm und die goldene Damenuhr gestohlen zu haben.
Katharina Zitnil war schon wegen Diebstahles abgestraft
und dürfte auch jetzt noch mehrere Diebstühle in der

l Stadt begangen haben. Nuch be« Dlebstahles zum Nach-
theile der Maria Kruznil wirb sie beschuldigt, da e«
durch den Diebstahl des Regenschirme» erwiesen ist. bas«
sie w hause Nr. 12 an der Peterlftraßs. wo auch die
Maria KrvjnU wohnt, war.
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— (E rnennung im Postdienste.) Zu Post.
offlcialen wurden ernannt die Poslassistenten Karl Ka inz
für Laibach und Andreas S u m i sür St. Peter.

* ( V e r h a f t u n g eines D iebes . ) Am
20. v. M., als die Kaischlerin Francisca AvZic zu Ialog,
Gemeinde Großdorf, Bezirk Stein, auf dem Felde be-
schäftigt war, drang ein Dieb durchs Fenster in deren
Haus und entwendete aus einer Kleidertruhe eine Nickel-
Cylinber-Remontoiruhr mit viergliedriger Kette, im Werte
von 20 3 und eine alte lederne Brieftasche mit dem
Inhalte von einer Krone. Dieses Diebstahles wurde der
25 Jahre alte, nach Fischern, Gemeinde Großdorf, Bezirk
Stein, zuständige, mehrmals wegen Diebstahles abgestrafte
Josef Kolec, welcher zur kritischen Zeit mit noch einem
unbekannten Manne beim erwähnten Hause gesehen wurde, >
verdächtigt. Der städtischen Sicherheitswache gelang es,>
Kokec vorgestern zu eruieren und zu verhaften. Derselbe
wurde dem l. l. Aandesgerichte in Laibach eingeliefert.

* (Vom Geh i rnsch lage get ro f fen. ) Am
6. d. M. vormittags wurde der 73 Jahre alte, beim
Besitzer Johann Svet in Niederdorf, politischer Bezirk
Loitsch, bedienstete Kuhhirt Matthias Brinovec, als erl
daS auf der unweit der Ortschaft Podstrajnik gelegenen̂
Hutweide befindliche Rindvieh nach Hause treiben wollte, vom
Gehirnschlage getroffen und fiel todt zu Boden. —r.

, * , (E i nb ruch ) Gestern vormittags brachen un-
bekannte Diebe in die Baracke des Simon T r e o in der
Iiegelstraße ein und entwendeten zweien Arbeitern zwei
Koffer mit Kleidern und Geld. Die Diebe trugen die
Koffer zum Kleingraben, erbrachen den einen und nahmen
34 Kronen heraus; hierauf warfen sie ihn in den
Kleingraben, liehen den anderen aber am Ufer zurück und
suchten das weite, da sich Leute dem Kleingraben näherten.

— ( A u s Bischoflack) wird uns gemeldet:
Herr Notar Nlto Lenöek wurde neuerdings zum
Bürgermeister der Stadt Bischostack gewählt. Ihm zur
Seite stehen die GemeinderätheAerren Gustav S u s n i l ,
Johann C a r m a n , Dr. Anton A r l o und Julius
F l i s . — An Stelle des verstorbenen Stadtpfarrers und
geistlichen Rathes Johann TomaZit wurde zum Vorfitzen-
den des Ortsschulrathes Herr Administrator Fr. S.
F l n z g a r gewählt. — « —

— (Hage lsch lag . ) Man schreibt uns aus
Rubolfswert: Am 8. d. M. nachmittags zog sich ober dem
Stadtberge ein Gewitter zusammen, welches, obwohl die
Schiehstationen noch rechtzeitig mit dem Wetterschiehln
begannen, doch einen heftigen Hagelschlag zur Folge hatte.
Die Weingärten in Suhovlate, Golusnlk und Zdinjavas
sind total vernichtet. Die Hagelkörner, zwar nur in der
Größe von Kukuruzkörnern, fielen in so dichten Mengen,
dass in kurzer Zeit der Boden von denselben ganz bedeckt
wurde. Ein Glück, dass der Hagel durch das Wetter-
schiehen vom Stadtberge abgelenkt wurde, denn sonst
wäre der Schaden ein enormer gewesen. Immerhin sind
jedoch auch die vom Schauer betroffenen Besitzer bedauerns-
wert, da ihre durch mühevolle Arbeit hergerichteten Wein-!
gärten in kürzester Zeit vernichtet wurden. — o—

* ( B r a n d . ) Am 5. d. M. gegen 4 Uhr morgens
gerieth, wie man uns aus Krainburg berichtet, die mit
Stroh eingedeckte Stallung des Kaischlers Anton Torler!
in Davca, Gemeinde Zarz, infolge Blitzschlages in Vrand
und wurde vollkommen eingeäschert. Beim Brande kamen ^
acht Stück Hausthiere um; außerdem verbrannten sammt-̂
liche Vorräthe und Feldgeräthschaften sowie die in einem
Schranke aufbewahrte Barschaft von 210 X nebst einigen
Kleidungsstücken. Der Gesammischade beziffert sich auf
1700 k ; demselben steht eine Versicherungssumme von
600 k gegenüber. r.

— ( W u t h v e r d ä c h t i g e r Hund.)Am27.v.M.
biss ein wuthverdächtiger Hund, am Bahnkörper von!
Trifail kommend, in der Gemeinde Laat einen Menschen
und zahlreiche Hunde. Die amtliche Erhebung ergab,
dass derselbe, ein mittelgroßer kurzhaariger, weißer mann-
licher Jagdhund mit langen Ohren und Schweif, gegm
sechs Jahre alt, mit gelben Ohren und gelbem Rücken!
und an den Seiten der Brust und am Bauche fowie am
Schweife oben zwei gelbe Flecken, höchst wuthverbächtig
ist. Auf Grund dessen wurde seitens der politischen Ver-
waltungsbehörde im ganzen Bereiche der Gemeinde Laal
sowie über die Ortschaften Garniha, St. Leonhard,
Hrastnigg, Prapretno, Pleslo, Rethie, Eisenbahnstation
Trifail, Vode und Loke der Gemeinde Trifail eine brei-
monatliche Hundecontumaz, und zwar vom 29. Juni bis
29. September d. I . , angeordnet. —ik.

— ( V i e h m a r k t . ) Auf den vorgestrigen monatlichen
Viehmarkt wurden 485 Pferde und Ochsen, 154 Kühe
und 63 Kälber, zusammen 702 Stück, aufgetrieben.
Der Verkehr war nur mittelmäßig, da fremde Käufer
nicht erschienen und sich derselbe sonach nur zwischen
heimischen Käufern abwickelte.

— ( D e r L a l b a c h f l u s s ) ist infolge der letzten
Regengüsse um 40 om übers Normale gestiegen. 2.

— ( V r b e l t e r t r a n s p o r t . ) Nach Gottschee
und nach Oberkrain giengen in den letzten Tagen größere
Nrbeitertranspone ab. I n unserer Stadt macht sich infolge-
dessen der Arbcitermangel bei den größeren Bauten stark
fühlbar. 2

<kl«..Ü*' ^ ^ ^ . ^ Die Fleischhauerlehrlinge Jakob
Vrcch und Ichs tzloda geMhen gestern nachmittags

»» url Vui^ ly l lue in emen Vtrm. I m Verlause des-
selben warf Sircelj dem Zloda eine Bürste an den Kops
und brachte ihm eine 4 cm lange Quetschwunde bei

— ( C u r - L is te. ) I n N b b a z i a sind in der
Zeit vom 27. Juni bis 7. Juli 502 Personen zum
Curgebrauch eingetroffen. — Die Cur-Lisle der Landes-
Curanstalt R 0 h i t s ch . S a ue r b r un n weist in der
Z'it vom 3, bis b. d. M. 116 neu einMoffene Cur-
giiste aus.

Theater, Kunst und ll'ilerutur.
— ( D i e « G l a s b e n a M a t i c a . ) versendet

Wben an ihre Mitglieder zwei Hefte ihrer musikalischen
Publ.cat.onen. Das X X X . Heft enthält einen Männer-
chor mit Bass-Solo von F. S. V i l h a r («Na vrew
L08N6.) und das X X X I . Heft «Slove»ische geistliche
Lieder aus dem 16. und 17. Jahrhundert, und «Slo-
venische Volkslieder», harmonisiert von M. H u b ad —
Wir behalten uns eine Recension der beiden Hefte vor

— ( W e l t a u s s t e l l u n g P a r i s . ) Der prompt
°^c« °?l ^ EMnung der Weltausstellung erschienene
«Offmelle Fuhrer durch die österreichischen Abtheilungen»,
herausgegeben vom l. l. Generalcommissariat. liegt uns
vor Es ist ein vorzüglich ausgearbeitetes Werk und b«-
wders für lene. welche die Reise nach Paris zum Besuche der
Weltausstellung unternehmen, von außerordentlichem Werte,
^ n i " ^ ^ ^ " ^ u c k e r e i Otto Maaß' Sühne,
^ 7 . ' . s ' ^ lMgasse Nr. 10, hat diesen Führer in
höchst eleganter Ausstattung hergestellt und mit Berück-
stchtlgung der Stadt Paris und deren Sehenswürdigleiten
' m ? . ^ 3 ^ " " t je einem Plane der Ausstellung
und der Stadt Paris versehen. Der Führer ist sowohl in
emer deutschen als auch in einer französischen Ausgabe
erschienen und pro Exemplar gegen Einsendung von
^ 1 .— und 60 k für Francatur von der genannten
Flrma zu beziehen.

m,,. ^ / « " e b " Land und M e e r . . ) Der Pariser
Weltausstellung widmet das neueste Wochenheft «Ueber
^and und Meer. (Preis jedes Wochenhestes 30 Pfennig.
Stuttgart. Deutsche Verlagsanstalt) einen breiten Raum.
und zwar behandelt der Ueberblick im besonderen die
«arbletungen des deutschen Kunstgewerbes, deren Glanz-
punkte im Bilde vorgeführt werden. Ein anderes Bild
aus der Seinestadt, in Farben prächtig ausgeführt, ver-
stht uns in einer heiteren Scene auf den Schauplatz des
8'-anä prix. Auch sonst ist das Heft reich an Acluali-
aten die bedeutende, im Vordergrunde des Tages-

wteresses stehende Personen wie hervorragende Ereigniss,:
der Gegenwart veranschaulichen. Wer endlich zu seiner
Sommerre.se sich die hehre Alpenwelt ausersehen haben
Mte, sel auf das prächtige Tableau verwiesen, das den
gewaltigen Langlofel und seine Nachbarbevge wirkungsvoll
w'ederglbt. I m literarischen Theile finden wir die Fort-
Atzung des fesselnden Romans «Der Unlenteich. von

" " I " sich «och eine stim-
^ Schicksalsbuch, von Emil

s ä , i « ^ l " « ^ " Rubrik besprochenen literarischen Er-
durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -

mayr K Fed. Namberg in Laibach zu beziehen.

Telegramme

Korrespondenz-Bureaus.
Vermählung des Prinzen M a i von Baden.

sant, i n ! " ^ « " ' . ^ Juli- Um 10 Uhr vormittags
" ° " Cumberland die

,e sin V «2 Prinzen Max von Baden mit Prin-
N « 5 » ^°"se von Cumberland durch den ba-
3 5 « Hausmmister Brauer im Beisein der Braut-
w , M « e ^ K ^ und de« Grch.
M.,Z,"unden, I«, I»,i, um l« Uhr traf Seine
A Ä n H" ' " F.""" 3°'°> l« VeMm,» der Erz.
u ° ? ^ ° " ° ^ " « ' ° ' de« Erzherzog« Franz S° .
W«. dem ̂ , ^ W z ° « m Elilabcth ein, S'iner Ma.
N w ^ N e i l e " ' ' ^ °°" b««'°d«erun« leih»,,«
» a b e n ^ c h " . , " ^ " ^ ' 2ul>, Die NeuoermMen b«.
mch ««ch.7gad«n ^ " ° ^ ' ' " """"" «ltt°zu»°«

D!« V»»g«ng« «n «h!„«.

°u de L i N " " ' Necognoscierung in der Richtung
Die Stre.t.

N 2 ^ ^ den entschiedenen Widerstand «einer feind.
o b w ^ "elche jedoch leicht vertrieben wurden,
b e ? ^ « ^ " vereinigten Truppen einige Verlust

N " ^ Beamtete sich den Boxern
^ a v a n ^ N '- °"^ l ich ermordet worden sein.
d?r N ^ k n ^ " ' ? . l i n d mit der Wiederherstellung

^senbahn m Talu und Tien-Tsin beschäftigt. "
< " , « A . . ^ n " ' ^ " " ' 'Neuters Office, meldet
aus Tlen-Tsin vom 4, h. M.: Die Chine n beschossen

gestern den ganzen Tag über die Fremdcnnieie
lassungen. Mehr als 150 Geschosse fielen innerhsl
der Fremdenviertel nieder. Viele Häuser wurden thft
w'ise zerstört, dagegen sind nur wcnig MensA
v^snste zu bezeichnen. Civilpersonen, Frauen ul
Kinder, erhielten den Befehl, in den Kellern der Stab
halle Schutz zu suchen. Drei Compagnien japaB
Infanterie mit einer Gebirgsbatterie und eich
russischen Geschützen griffen die chinesischen Ge iB
mit geringem Erfolg an. Darauf trat ein Zn>̂
pfünder des Kriegsschiffes «Terrible» in Action. ^
Feind nahm denselben unter Feuer und traf ihn s
zwei Geschossen, wodurch die Lafette leicht besM
und ein Matrose verwundet wurde. Das Gell?
wurde zurückgezogen und durch ein französisches else!
Die nächsten chinesischen Geschosse platzten mitten
der Geschützaufstellung und verwundeten drei M
der Bedeckung. Die chinesische Artillerie schoss gle"
mähig gut. Die Japaner verloren an Todten ein
Officier und zwei Mann; 20 Mann wurden v'
wundet. Die ruffischen Verluste sind nicht fcstgck'
desgleichen nicht die chinesischen. Es werden Vorw
tungen getroffen, Frauen und Kinder nach Tatu "
von dort nach Japan zu fenden.

L o n d o n , 10. Ju l i . Reuters Bureau mef
aus Tien°Tsin vom 3. d. M . : Nachrichten aus ch'?
fischen Quellen zufolge nahmen die Fremden in ^
nun vom Prinzen-Paläste Besitz, der der br iM
Gesandtschaft gegenüberliegt. I n dem Palaste fi"^
eingeborene Christen, welche sich vor den Boxern i
flüchtet hatten, Aufnahme.

L o n d o n . 10. Ju l i . «Reuters Office. M
aus Shanghai vom Heuligen: Einer Meldung ^
officieller chinesischer Quelle zufolge übernahm s
Kaiserin-Witwe am 30 Juni wieder die RegierM
gewalt und ernannte L)mlglu zum Premierminiß
Ein Läufer, welcher 100 Meilen täglich zur iM
wurde nach Nang-King gesandt, um dem V i c M
von Ying.Tsien für die der Kaifenn-Witwe ernM
Treue zu danken und ihm zu befehlen, die Frel"
um jeden Preis zu schützen.

B e r l i n , 10. Ju l i . Das Wolfs'sche V ^
meldet aus Paris von heute: Staatsministcr ^
Bülow lieh dem Minister des Aeuhern Drlcassi!
tiefempfundenen Dank dcr kaiferlichen Regierung l
seine in der Samstagsitzung der K.iminer dem '
denken des Gesandten von Ketteler gewidmeten eĥ
vollen Worte aussprechen und fügte hinzu, dass ^
Ehrung durch die Vertreter der französischen 3lA
einen neuerlichen Beweis des solidarischen Gt sühles b'»
welches im gegenwärtigen Augenblicke alle civilis^
Völker beseelt.

P a r i s , 10. Ju l i . Die Kammer nahm den'
der Regierung sür die Expedition nach China
gesprochenen Credit von 14>/, Millionen Francs "
Debatte mit 495 gegen 3 Stimmen an.

K i e l , 10. Ju l i . Der Kreuzer .Aufsird»
heute früh die Reise nach China an, nachdem ^
Wilhelm das Schiff besichtigt und der Besatzung'
glückliche Fahrt gewünscht hatte. .

W a s h i n g t 0 n , 10. Ju l i . Der hiesige c M
Gesandte Wu-King-Fang telegraphierte vor drei 2 ^
an den Telegraphendireclor Schenk sowie an L i ' ^
Tschang und andere große Vicelönige im Süden, "̂
er sie aufforderte, ihre guten Dienste in Peking'
Sicherung der Gesandtschaften aufzubieten, da
Zerstörung der Gesandtschaften für China unablv^
Unheil mit sich bringen würde. Wn.King'Fang
graphierte ferner an Li-Hung-Tfchang, dass eine'
Belohnung für die Rettung der in den O ' !
fchaften befindlichen Personen zugesichert wurde. ^
geschehe nicht auf Veranlassung der Regierung.
Vereinigten Staaten, sondern auf Veranlaffung
Verwandten und Freunden derjenigen PerfoneH.
Schutz beim amerilanifchen Gefandten Longer in ^
gefunden.

München, 10. Juli. Heute vormittags ft^
der königlichen Residenz der standesamtliche M
Eheschließung des Prinzen Rupprecht mit PrK
Marie Gabriele von Baiern statt. Staats<
Freiherr v. Crailsheim vollzog die standesa^
Trauung. I n der Allerheiligen.Hoflirche fa"°
kirchliche Trauung statt, welche der ErzbiW
MüncheN'Freising vollzog.

Vrüssel, 10. Juli. Wie der «Ctoile belgs'
Mon« meldet, brach in der vergangenen Nacht H
Schachte 119 einer Grube Feuer aus. Man vel"^
dass dieses sich über die ganze Grube verbreiten^
Die Nachtschicht konnte sich in Sicherheit bl"
Mehrere Häuser sind bedroht. ,

Petersburg. 10. Juli. I n der Nacht a">
9. Juli wurde in Simferopol ein Erdstoß A

Petersburg. 10. Juli. Eine amtliche ^
barung gibt bekannt, das« am 28. Juni a. St. z^,
Mrlsche Linienbrigaden und vier ostsibirische SA
bngaden neu gebildet und die bisherigen B ^
zu Regimentern von je zwei Bataillonen e^
wurden. ' °
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Angekommene Fremde.
Hotel Graiscr.

A m 9. I u l i . Weih, Reisender; Mantovani, Kfm.; Tedeschi,
Iadnil, Pferdehändler; Bubal, Dampflessel-Inspector. Trieft. —
Wlamestl, Ingenieur, Nisamberg. — Loncar, Student; Cresri,
Pnvat; Podpeslar sammt Tochter. Graz. - Habus, Kerzen»
Fabrilant, Pedlog. — Fabiani, Privat, sammt Tochter, Agram.
- Bastitti, Pferdehändler, Piezier. - Langer. Pferdehändler,
Gorz. — Fedel, Privat, Udine. — Iaumech. Bäckermeister.
Alllach, — Mauer, Reisender; Trevani, Official, sammt Familie,
Wien. - Kristl, Privat, Marburg.

Hotel Elefant.
Am 9. J u l i . Kunin. l. l. Professor, Innsbruck. - Se-

nec,ö Neamter. s. Sohn; Martovtt. Director der lünigl. Ober«
reaMlle, f. Frau. Agram. - Walotitsch. Klubzi, Demel. Winller,
Prechl. Veamte, Breslau. — Speuer. Beamter; Eisler, Kfm.,
Budapest. — Thiel, Beamter; Dr. Cronneft, Ndvocat, s. Fa-
nlUle; Demetris, Privat; Waldbura. Humbert. Kollmar. Kflte..
priest. — Smelal, Brauerei-Inspector; Klima. Ingenieur,
'-ckrau; Höllenstein, Kfm., Graz. — Mliller, Weinhändler,
^omfchale. — Krettin, Ingenieur, f. Frau. Idria. — Weiß,
« ? ^ ^ ' ^ ° b . — Antonic, Priester. Planina. — Loncariö,
Aetsch, Prwate, Selza. — v. Schiwizhofen, Privat, Gürz. —
^talny, l. u. f. Linienschiffscapitän, s. Frau. Pola. — Munl.
»ausmannsgattin, f. Familie, Vrimn. — Blühweih. Deutsch,
. Indern, Kausmannsgattinnen, Warasdin. — Bauer, Kfm.,

^udolfSwert. — Krausler, Kfm., Prag. — Fischer. Ksm.,
Budapest. — Ongele, Ksm., Rcichenberg. — Rolich, Kfm.. Genua,
ü" ?°^"i«^m.. Teplitz. - Pressburger, Frilfch, Blaschll, Heller,
«under, Baumer. Kflte., Wien.

Hotel Stadt Wien.
Am 9. J u l i . Sussa, Händler; «linger. Privat, f. Fa-

nulle. Trieft. - Wolff, Kfm,. Frankfurt. - Susta. Beamter,
mume. — Reiter. Geschäftsführer. Heilbronn. — Kosuta. Guts«
"esitzer̂  heil..Kreuz bei Trieft. — Meuret, Heh, Aerzte. Kosma-
noK (Whmen). — Nickerl, l. u. l. Hauptmann, s. Frau, Prag.
17 -pl'cker, Reisender, «aibach. — Schwarz, Kfm., Pola. —
^retler, Reifender, Bregenz. — de Gagarin. Private, s. Tochter.
A « ^ ^ Helling. Iecol. Tschebul, Oberbauer. Diegischer,
«las. Grad, Nerger. Kaufieute und Reisende; v. WinNer, In«
»en,eur;Iahn, Privat. Wien.

Nm 10. I u l i . Einicker, l. u. l. Lieutenant i. d. R., Vuda-
^''- ^- Urbancic, Gutsbesitzer, Billichgraz. — Steinharter,
M« ^ ' ^ ' ' Mlinchen. - Ogrinc, gimmermeister, Rann. -
A?« . "°brilant, Graz. - «ünzl, Forstbeamter. Ainiibt. -
Z"2«le, Forstmeister, Neumarltl. — Feindl, Privat, Kreuz. —
«aron Berg. Gutsbesitzer. Nasfenfuß. - Peterby, Private,
.'«s, ^ 3iume. — Dittrich, Wordren. sleviersiirster; v. De-
«ua. Beamter, Gottfchee. - Reichel, Kausmannsgattin,s. Tochter.
" " Insu l t . - Puczleiler, Reisender. Wien. - «nlemiu«. Pri-
"nie, »ieumarltl. — Kretinszty, Forstmeister, f. Familie. Kanbia.

Verstorbene.
N..s. ? m 6 . J u l i . Helena Pajsar, Vefihersgaltw. 4b I . ,
«ustrahe ?, organischer Herzfehler.
Nr«5 ?,^" ^- I u l l - 3elix Zajc. Hilfsbeamter. 24 I . , Tnester
ilra^ <io, Uungentuberculose. — Maria Mencej. Heizersgattin.
" ^ . «us den Gärten 1, Tuberculofe.
« « ^ ? " ̂ ' J u l i . Maria Dermola, Private, 80 I , , Florians'
N°!ie <!k Marasmus. — Karl Gorjanc, Vriesträgerssohn, 1b M..
E°ngreszplah 2. Tuberculose.

I m Siechenhause.
«« ^^ lm 6. J u l i . Karl Mahorcii, Gendarmerie.Wachtmeister.

>l-, ^unereulo^v »monlill.
l><̂  » ̂ L ' ^ I u l i. Francisca Kriznar, Taglohnerswitwe
" " <5-, Marasmus.

I m C iv i l sp i t l l l e .
^n cv^ ' " 4. J u l i . Johanna Pfeifer, Iimmermannsgattin
^" I - , Typhus.

Volkswirtschaftliches.
Laivach, ?. J u l i . Auf dem heutigen Marfte sind

rschienen: 13 Wagen und 7 Schiffe mit Holz.
Durchschnitts»Preise.
«ailt.lMgz«.- M«tt'lM«z».'

Prel» Vrel»
l i l » x , k « l» X d

Weizen pr. c, . . 17 W Butter pr. k?. . . 1 80
Korn » . . 14 30 Eier pr. Stück . . — b
Gerste » . . 14 30 Milch pr. Liter . . — 1b
Hafer . . . 12 90 Rindfleisch I»pr. kz 1 24 — —
Mfrucht . . . ! - Kalbfleisch » 116
seiden » . . 2050 Schweinefleisch » 1,20
iirse, weih » . . 18 — Schöpsenfleisch » — 80

Kukuruz » . . 14 - Hähndel pr. Stück — 9b
Erdapfel . . . 7 — Tauben » — 3b
Linsen pr. Liter . — 24 Heu pr. ? . . . . —
Erbsen » . — 20 Stroh » . . . . . —
Fisolen » . - 1b Holz.hart., pr.Lbm. b 70
«indsschmalzpr.lcß 190—j— —weich., » 4 65
Schweineschmalz » 1̂ 36 — Wein.roth., pr.Hltl.
Speck, srisch » 132 — Weiher, »
— geräuchert » 142

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scchijhe 306 2 m. Mitt l. Luftdruck 736 0 mm.

H »-"F > « ! "--

<^ 2U.N. 7357 2 0 1 SW. mäßig theilw. bew.
" 9 » Nb. 73b-2 1b 7 SO. schwach bcwöllt
11.I7U.Mg. > 736 b> 13 8, windstill > heiter > 0 7

Das Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 14-7", Nor-
male: 19 6«.

Verantwortlicher Redacteur: Nn ton F u n t e l .

Ktlchlwolle
zum Reinigen von Parlet.Viiden. erhältlich bri Vrüder Gberl,
Laibach, Krancibcanergass«. Nach auswärts mit Nach.
nähme. (844) 11—4

Verkaufsgewölbe
sammt einem Arbeit»- und einem Wohnraume sind
im Hause in der Judengaise Nr. 1, Parterre reohta,
sofort zu vermieten. (2B67) 3—1

Näheres bei der Hauseigenthümerin Frau Fanny
Blllna, Rain Nr. II, II. ßtook.

BewäürtB Melonsine - Gesicbtssallie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 36 kr.
Medio, hyglsn. Melouslne - Seif e dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (26(53) 1

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Lenstek in Laibach.
Tiglioh zweimaliger Poitvereandt.

Vhoiographische «Pparate fü r Di le i tanien. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport. Intsresse haben,
das seit 1854 bestehende Specialhaus photographischer Bedarfs-
artilel der Firma A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant. W ien . Tuch.
tauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch gratis verschickt wird. (119) 8 - b

Zwei Koststudenten
verden bei sehr anständiger Beamlensainilie in gewissen-
lafte Aussicht und Pflege aufgenommen. Wohnung im
Centrum der Stadt (keine Kinder im Hause). (2656) 3-2

Näheres im Bureau O. Flux, Herrengaise 6.

g g Eisenhaltiger Wein
des Apothekers G. Piccoli in Laibach

Hoflieferanten Seiner Heiligkeit des Papstes

! • / - enthält 9 0 mal mehr Eisen
als andere durch Reclame unverdient renommierte
China-Eieenweine, welche oft nicht mehr Eisen
enthalten als jeder billige Tisch wein.

Infolgedessen gröss te Garant ie für die
Wirksamkeit des Weines bei blutarmen, ner-
vösen oder durch Krankheiten geschwftchten
Personen sowie bei blassen, krftnkliohen
und schmächtigen Kindern. (2521) 2

Erhältlich in Flaschen zu •/, Liter ä 2 Kronen.

Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

Hochalpine Curorle.

Levico. jg idet io .
(500 Meter.) ß g b A i ^ ^ l f J (1500 Meter.)

Süd-Tirol.
Arsen-, Eisen-, Heilquellen von anerkannt

vorziiffllohem Erfolg, gegen Blutkrankheiten, Nerven»
und Frauenleiden etc.

Levloo-Arsenwasser 1st In allen Apotheken
erhaltUoh.
> ^ * ^ ^ v Vornehmes Cur-Etablissement

•nva-nliunil I. Ranges.
^ ^ ^ \J ^^r (Sommer und Winter geöffnet.)

Prachtvolle Lage, mildes Klima, modernster Comfort.
Trink- und Badecuren. Gesellschaftliche und sportliche
Unterhaltungen.

Eisenbahnstation der Valsuganabahn, eine Stunde von
Trient. Directe Eilzugverbindung von und nach allen Rich-
tungen. Prospecte etc. durch die Reisebureaux und die
Directions-Kanzleien in Oiarlottenburg (BerlinerBtraÜe 3S)
und Levico (Süd-Tirol). (2669) 5 - 1

Polly, Dr. Polly-Polacwk,
I e i . - A d r . : Lf.VK.o General-Director.Course an der Wiener Oörse vom 1l). J u l i 19l)0. «««d«« os"ellen 1°«««°̂

Die nllt<-rten Cours- «rsteh-n sich ln Kronenwährun«. Die Noti-ru,^ <ämmtllch-i »ctlen und der «Dln-rlen iio<,» verNeb« ll<li ver Ktüll.
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